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sefs-Gymn. in Lemberg (L’viv), stud. ab 
1872 Jus an der dortigen Univ. und war da-
nach für kurze Zeit als Praktikant im Staats-
dienst tätig. Nach einem Stud.jahr in Wien 
habil. er sich 1883 an der Univ. Lemberg. 
1889 wurde er dort ao., 1892 o. Prof. für 
allg. und österr. Staatsrecht; 1913/14 Rek-
tor. Parallel zu seiner wiss. Karriere intensi-
vierte S. seit den frühen 1880er Jahren sei-
ne öff. Tätigkeit, zunächst v. a. im Rahmen 
von Wirtschaftsverbänden und ab 1884 als 
Mitgl. des Bez.rats in Lemberg. 1885–88 
hatte S. erstmals ein Mandat im RR inne, 
wo er den ostgaliz. Konservativen (Podola-
ken) nahestand. Nach seiner Wiederwahl 
1901 widmete sich S. verstärkt der Abg.-
tätigkeit. Eine wichtige Rolle spielte er im 
Wahlreformausschuß 1906, wo er als Kon-
zession für den das allg. und gleiche Wahl-
recht mehrheitl. ablehnenden Polenklub ei-
ne Ausweitung der Landtagskompetenzen 
durchsetzte („Lex Starzyński“). Nach seiner 
Wiederwahl gehörte er zu den einflußreich-
sten poln. Politikern, u. a. als Mitgl. der 
parlamentar. Komm. des Polenklubs, und 
fungierte 1907–11 als Vizepräs. des Abg.-
hauses. Im Konflikt mit dem 1908 er-
nannten galiz. Statthalter Bobrzyński (s. d.) 
um die Politik gegenüber den Ukrainern 
konnte sich S. nicht durchsetzen; 1911 wur-
de eine neuerl. Wahl in den RR verhindert. 
Fortan benutzte er neben der Presse, insbes. 
der „Gazeta Narodowa“, vorwiegend das 
Forum des galiz. LT (Abg. 1907–14), um 
v. a. gegen die ukrain. Wünsche nach einer 
eigenen Univ. zu agitieren. 1912 trat er in 
den erzkonservativen Zentrumsklub des LT 
ein, legte aber 1914 sein Mandat aus Protest 
gegen die LT-Wahlreform („galizischer Aus-
gleich“) nieder. Im Juli 1917 noch zum 
Mitgl. des HH ernannt, wirkte S. in den An-
fangsjahren der poln. Republik weiterhin 
im national-konservativen Parteienspektrum 
mit, gelangte aber nie wieder zu vergleich-
barem polit. Einfluß. 
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absolv. das Piaristengymn. in Prag als ex-
terner Schüler. Danach widmete er sich ab-
wechselnd dem Stud. an der phil. Fak. der 
Univ. Prag und seiner Tätigkeit als Bauer. 
Ein weiteres Stud. an der TH in Wien brach 
er 1855 ab, um das Familiengut in Padařow 
zu übernehmen. Von hier aus entwickelte Š. 
eine rege publizist. Tätigkeit, die ihm den 
Ruf als „Bauernphilosoph von Padařow“ 
eintragen sollte. Nach seinem Kirchenaus-
tritt veröff. er 1873/74 mehrere religions-
krit. Broschüren und red. die freisinnige Z. 
„Svoboda“. Aufgrund seiner Initiative zur 
Gründung des Ver. der Freunde der Ge-
wissensfreiheit in Jistebnitz (Jistebnice) und 
in Prag wird er als Initiator der Freidenker-
bewegung in Böhmen angesehen. Als Mit-
begründer der Jungtschech. Partei und 
Freund von E. Grégr (s. d.) warb er bei der 
bäuerl. Bevölkerung für die Unterstützung 
der staatsrechtl. Opposition; selbst wirkte er 
an der Gmd.- und Bez.selbstverwaltung 
aktiv mit. 1889 rief er die Bauernvereini-
gung Selská jednota ins Leben, gründete 
Genossenschaften und red. tw. im Eigen-
verlag die Z. „Selské noviny“ und „Nové 
selské noviny“. Um 1895 war Š. auf Di-
stanz zu den Jungtschechen gegangen und 
gehörte i. d. F. zu den Gründern der Tschech. 
Agrarpartei. U. a. trat er für eine Zusam-
menarbeit mit den dt.böhm. Agrariern ein 
und entwarf ein gem. polit. Programm für 
die Bauern in Österr. 1895–1907 Mitgl. des 
böhm. LT, lehnte er eine Kandidatur für 
den RR jedoch ab. Š. beschränkte sich nicht 
darauf, in engen nationalen Kategorien zu 
denken, sondern empfahl u. a. eine interna-
tionale Verständigungssprache, wie er auch 
die Vision der Gründung einer Europ. Uni-
on propagierte. 
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